
«Du UNSeres Landes Zier» Studien ber dıe Verehrung des
elılıgen Fıiıdelıs ın Hohenzollern

Vortrag, gehalten In der Stadtpfarrkiırche St Johann Sıgmarıngen
Drı

VvVon tto Becker

In der VOT'T) Walter Bernhardt un Rudolftf Selge! Hearbeıteten «Bıbliographie
der Hohenzollerischen Geschichte», die 97 erschienen Ist, werden
dem Stichwort «Markus oYy» rund 150 Verofifentlichungen uber den eılı-
gen ıdelıs von Sigmarıngen, seın en, seınen Martertod prI|
622 In SeewiIls un uber eiınzelne Aspekte sSeInes achwiırkens aus dem
Zeıtraum VOo 623 HIS 9/°7) aufgeführt‘. Doch dieser iImposanten anl
VOo Publikationen 741 ema St ıdelis sucht Marn In der vorzuglichen Bı-
bliographie vergeblich nach eıner zusammenhängenden Darstellung uber
die Verehrung des Martyrers In seıner Vaterstadt, eschweıge denn In Ho-
henzollern

Das 250Jjahrıge ubDılaum der Heiligsprechung* un dıe Wiıederkehr der
rhebung des Kapuzinerpaters ıdelıs VOon Sigmarıngen zu Landespatron
VOo Hohenzollern uUurc aps Pıus X|.S nımmt der Autor Zzu nla dıe Fr-
gebnisse seIiıner Forschungen uber die Geschichte des Fideliskults In 1Igma-
ringen un In Hohenzollern nunmehr eınem großeren um vorzulegen.

'DITZ Blutezeıt der Fidelisverehrung
FS kann keın Zweiıfel aruber estehnen, dafs der Kapuiiner ıdelıs Hereıts
mittelbar nach seınem Martyrıum prI| 622 In raubunden als eıli-
Jyer hetrachtet un als solcher auch verehrt wurde Fıne ulle VO ebensDe-
schreibungen un eugenaussagen Herichten uber das heilıgmaflsıge en
des Martyrers ıdelıs un ezeugen under, dıe aurf dessen Furbiıtten hın
geschehen sSInd

VMlıt Anmerkungen versehene assung des Manuskripts zu Vortrag )as Zıtat «Du UNSESTES | andes
Zier» STammıte aQUuUs dem efraın des Fidelisliedes VOT) Ferdinand ella Scala Hiıerzu Anm Q

Walter Bernhardt, Rudolf Seligel, Biıblıographie der Hohenzollerischen Geschichte (Arbeıten Z7UT Lan-
eskunde Hohenzollerns 127 Sigmarıngen 19/75, 587/-596

Hierzu VOT allem Ferdinand ella Scala, Der eılıge ıdelıs Vo Sigmaringen, Erstlingsmartyrer des
Kapuzinerordens und der Congregatio de Dropaganda Tıde, FıIN L ebens- und el dQuUs dem und
MSr Jahrhundert, Maınz 596, 235

Verkündigung der a August 926 VO|! aps Pıus verfügten rhebung des eılıgen ıdells
Vo Sigmarıngen Zzu Landespatron Vo Hohenzollern Urc den Frzbıischof VOT) reiburg; In AnzeIl-
geblatt der Frzdiozese reiDbur' Nr. VO|! D: Januar 92/:;: abgedruckt Heı Otto Becker, Gebhard
rulsler, Volker ITrugenberger Bearb.), ı1dells VoO Sigmarıngen en ırken Verehrung, Begleiıt-
veroffentlichung ZUT Ausstellung Im Staatsarchıiv Sigmaringen 996 (DSeparatdruck dQUuUs Zeitschrift fur
Hohenzollerische Geschichte Z} Sigmarıngen 996, 146 kunftig äl Becker, ıdelıs
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Bereıts In der 623 nublizıerten Vıta des Kapuziners ıdelıs el hlierzu
ınmißverständlich: «Daher SI ott gelobt, gepriesen un gee In allen
seınen eilıgen, GT, der samtlıche Heıliıge geschaffen nat, der ıhnen die Gna-
engaben geschenkt un Ruhm verlıehen nat, der die Verdienste Jjedes eın-
zeinen ennt, der SIE muiıt seınem lebevollen egen gefordert, der seıne AUS=
erwahlten VOT allen /eıten gekannt, der SIE aus der Welt erwahlt un auch
UNseTeEeTl Pater ıdelıs uUurc seıne na hberuftfen un 1G seIıne Barmhner-
zıgkeıt sıch JEZOYEN hat, der ıhn Ure vielerlelı Versuchungen geTuhrt,
der ıhm glänzenden Trost eingegossen, der ıhm seIne Ausdauer geschenkt
un schliefßlich seın rdulden ekront hat Und ICNn |der Verfasser
Hıeronymus undersheıimer], der ıch dies muıt schwacher Gesundheit He-
schreibe, hHıtte den eiınstmals uberaus gelıebten Mıtbruder, der MUu eın Seli-
JEr Im Hımmel ist, muiıt emutigen Bıtten un Iranen Instandıg, dafßs el

sıch meıner, eınes Sunders, Hheım gemeInsamen errn muiıt seIiıner verherr-
Ichten Fursprache erınnern möge»*.
Als den Osterreichern Im Herbst 622 Kurzfristig wieder gelungen WäAärl,
den Prattigau In raubunden rer Botmaäßigkeit unterstellen, pılgerten
Scharen VOT)] oldaten das Grab des Martyrers ıdelıs He der Kırche In
Seewls, dQUuUs dem eıne wundersame Blume gewachsen seın soll>° Auf ıhr Bıt-
ten hın erhielten die Kapuziner VOo Feldkırch VOoO Osterreichıschen Befehls-
er In Malıenfteld, dem Gratfen IWwIg VO Sulz, die Erlaubnıis, den eıch-
MNa ıhres ehemalıgen Guardians In SeewIls en un ıhn gleichsam als
Reliquie In ıhr Kloster uberfuhren durfen Fıne Aboradnung der Fel  Iırcher
Kapuziner trat diesem wWeCcC Antfang Oktober 6272 In Seewls eın Da SIE
aber, wWIıe el VErgEeSseEN! en, eınen Sarg miıtzunehmen, SIE
VOT] dem eıchnam das Haupt un dıe Iınke Hand abh und verbrachten diese
nach Feldkırch Den brıgen eiıchnam egten SIE wieder In das Grab®

Am Oktober desselben Jahres kam der Provınzılal| der schweIizerisch-vor-
landıschen Kapuzinerproviınz In Begleitung VO Mıtbrudern nach Seewls,
den restlichen eıchnam en un ebentfalls nach Feldkirch bringen
Zu diesem wWeC egten SIE den eıchnam In eıne sargahnlıche Kıste, die
dann n Begleitung VOIT) Oldaten nach Maiıenfeld uberfuhrt wurde/.

L Hieronymus Gundersheimer OFMCap] en und artyrıum des selıgen Kapuzinerpaters Kr F I-
elıs Vo Sigmarıngen, Hıstorischer Bericht uber das artyrıum des selıgen Kapuzinerpaters Br. FIıde-
IS VOTI Sigmarıngen; In Lebensbeschreibungen des al ıdelıs VO Sigmarıngen 1623) Kapuzıiner der
Schweizer Kirchenprovinz, dıtiıon der lateiınıschen Texte Vıta und Vıta mıt Einleitung und Krıti-
schem KommMmentar Vo 'avıan CcChmuckı UOFMCap Deutsche Übersetzung VOT) Hanspeter Betschart
OFMCap Mıtwirkung der sechsten Latein-Gymnasıialklasse (Schuljahr des Kollegıums
St. ıdelils, Stans, Kantonale Mıttelschule Nıdwalden Redaktion Christian Schweizer. Relheft Hel-
vetlia Franciscana, L uzern 1993, 61

ella Scala, ıdelis, AAr

Ebd., 178

EDa 180
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In der Zwischenzeıt hatten sıch namlıch Streitigkeiten zwischen den Kapuzı-
mMelrn\N un dem Bıschof Johann Vo (2AUr uber diıe Geberne des Blutzeugen
ıdelıs ergeben. | etzterer orderte Vo den Kapuziınern nıcht [1UT den ubrıgen
Leichnam, sondern auch das aup un die In Hand des Verstorbenen,
weiche hereıts nach Feldkırch UuDerTUu worden VMan einıgte sıch
schliefßlich darauf, daflß das aup un dıe In Hand In Feldkirch verbleIl-
ben, der ubrıge eıchnam aber In die Kathedrale VO Chur uberfuhrt werden
sollte®.

Am Oktober 622 racCc In Mailienfeld, sıch der eiıchnam VOo Pater FI-
ells noch befand, eın großer ran aQUS, der sıch schliefslich auf das Schlofs,

dıe Pulvervorrate der Osterreicher elagert überzugreifen drohte
In diesem kritischen Augenblick SOl Graf IwIg Vo Sulz seıIne Stimme zZzu

Hımmel rhoben en «O errgott! Wenn der ater ıdelıs WIrkKlıc eın
eılıger Ist, dann doch seIner Verdienste wiıllen das Schlofs und die
Pulvervorrate!» Darautfhin SOl der Sturm, der den ran auf das Schlofs
trıeb, seıne Ichtung geandert en, wodurch die Katastrophe verhıiındert
wurde?.

Am November 6272 traft Graft IWIg VOoO'N\N Sulz aallı den ebeımnen VOo ater
ıdelıs, diıe nach dem ran VOTl Maiıenftfeld In eınem /elt aufßerhalb der

auTfgebahrt In Chur eın, diese dann VO Bischof, Domkapıtel
un Kleriıkern dem L auten der Glocken In eıner Prozession Zur 7
rale geleıtet wurden Den Sarkophag stellte mma dem uDelru «Fide-
|IS, ıdelıs, Sancius» Fıdelıs, getreu, heilig) In der Miıtte des Kiırchenschiffs
auf Nach dem Pontift:kalam wurden die Geberme als Reliquien In die Krypta
unterhalb des Hochaltars gebrac un mMuiıt eıner Ziegelmauer verschlos-
sen!9.

Der Kapuzinerpater wurde WIEe In Chur un In Eeldkirch Isbald auch In Ober-
schwaben als eilıger gehalten un auch als solcher verehrt. SO el In
der etzten Strophe des 624 VvVon dem Pramonstratenser 1aSs Renauer
VOo eilsenau verfalsten Fidelislieds

«O selıger Vatter ıdelıs rom
Hıtt ott fur UnNns aUTft en
m allen eyligen In eıner umm
auftf dafs wWIır sellg werden»  aul

EDQ.:; 181

Ebd., 182

10 EDG.:. 134

Beda ayer OFMCap, Fın teres Fidelis-Lied; In Helvetia Franciscana 1956), 305; Abdruck DEl
Becker, ıdelıs, 90
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Auch In seıner Vaterstadt Sigmarıngen wurde dem Blutzeugen ıdelıs diıe
Verehrung als eiılıger zuteil. Der Sigmarınger Stadtpfarrer Merk!2
stellte In seıner 627 erschienenen Chronik des Bıstums Konstanz Furst A0
hann von Hohenzollern-Sigmaringen, dıe Sigmaringen und alle seıne
ntertanen ausdrucklıch den Schutz des Blutzeugen Fidelis!®. Im Mıt-
elpun der Verehrung stand die Fıdeliswiıege, dıe damals In der edinger
Kırche verwahrt wurde!4+

Der offızıellen Heiliıgsprechung des Paters ıdelıs nahm sıch keın Geringerer
als Kalser Ferdinand on prı 624 richtete ST Bıschof
Johann VOo Chur die Bıtte, In seIiner DIioOozese eıne Untersuchung uber die -
genden, das Martyrıum und diıe under des Dieners ıdelıs einzuleıten. DDie
leiche richtete elr auch Bıschof SIixtus Werner Vo Konstanz L etzte-
rer e6|T] mıit Z7WEeI Sulffraganen die Untersuchung urc die DIS
628 andauerte. Das rgebnis wurde auf 6/4 Seiten schriftlich ZUSaMMmMEeNYE-
faßt DIie Untersuchungen des ISCNOTS von Chur wurden ebentftalls 628 aD-
geschlossen. Der Bericht aruber ulll bb4 Seiten!>.

In Rom schlien das Verftfahren zunachst eınen Dositiven Verlauf nehmen
626 nahm aps an VII die Bıtte ulInahme des Dieners Gottes Fi-
elıs In die /ahnhl der eilıgen jedenfalls uldvoall Darautfhin lefß BI-
7Johann VOT Chur November 626 Im Belsern Von Zeugen, WIEe

Del Heiliıgsprechungen ublich Wärl, das Grab des Martyrers ıdelıs Ooffnen
un danach wieder schließen, woruber eın schriftliches Protokall auTfgesetzt
wurde !S

Die offnungen, die IMNa sıch allenthalben auf die aldıge Kanonısatı des
Kapuziners ıdelıs machte, erfuhren UG Kırchengesetze von aps an
V eın abruptes Fnde Dieser ordnete mıit reve VOo Marz 631 e} dalflß
VOT dem Heiliıgsprechungsprozels$s eın Selıgsprechungsprozels stattzufinden
habe Mıt Breve Vo Jullı 634 bestimmte der apst, daf Tortan nıemand
VOr dem SC der Beatifikation als Seliger verehrt werden urfe ulser-
dem muften VOoO Tod solcher Personen HIS ZUT Seligsprechung miındestens
( re vertflossen sein!/.

192 Über den Geılstlichen ÖOtto Becker, Verzeichnis der Sigmaringer Pfarrherren; In Kırchweilh J0-
hann 3-1 hrg Vo Frordervereın fur die Kırchenrenovation und dem arram Johann, SIg-
marıngen 19838, CC ıp

13 ITheodor Dreher, Der Martertod des ıdelis; In rreiburger Diozesan-Archiv 23 (1893), 363

14 cala, ıdelıs, 2923

15 E bd., 209

16 EPDO:. 7 A }

1/ Qesterle, Artıkel «Deligsprechung»; In exıkon fur Theologıe und Kırche, Bd 9, reiburg ı.Br. 1937,
454 Arnold Angenendt, Heilige und Reliquien Die Geschichte Ihres Kultes VO| Iruhen Christentum
IS 7Ur Gegenwart, Munchen 994, 243 ella Scala, rıdelis, DA
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Obwohl sıch Kalser Ferdinand 64h un In seınem Gefolge auch eıne Rel-
he ‚VA9) Wurdentragern, arunter auch Furst Meiınrad VOT) Hohenzollern-
Sigmarıngen, beım napstliıchen die uTInanme des Dieners ıdelıs
In das Verzeichnis der eilıgen eiınsetzte, eharrte Kom auf der Einhaltung
der kirchengesetzlichen Bestimmungen‘!®.
Die Kapuzıner beugten sıch dem Spruch AQuUs Rom In der Pfarrkiırche In Feld-
IrCc verkundeten sıie, da nunmehr keine egnungen mMuiıt dem Haupte des
Paters ıdelıs In ıhrer Ordenskırche mehr stattfinden wurden. [DIie Reliquien
Vo ater ıdelıs muiıt Ausnahme der Hauptreliquie wurden Aaus der Kırche
entfernt und Im Oratoriıum hınter der Sakriıstel verwahrt. Der Magiıstrat WUT-

de terner gebeten, keine felierlichen essen pril, dem Tag des Mar-
tyrıums des Kapuziners ıdelıs, In der Stadtpfarrkirche mehr abzuhalten, DIS
dessen Seligsprechung erfolgt sSel Danach horte die Verehrung des arty-
rers ıdelıs gut WIEe aUf Schliefßlic entfernte Malr auch die Hauptreliquie
Vo ıhrem angestammten latz un rachte SIE den sıch die UDrIi-
gen Reliquien Hereıts befanden!®.

Nach der Verkundigung der kırchenrechtlichen Bestimmungen durfte
auch In Sigmarıngen dıe Fidelisverehrung eın Fnde gefunden en eden-
alls ubergab Furst Meinrad dıe Armreliquie, dıe ET VO der Kapuzinerpro-
VINZ der Osterreichischen Orlande erhalten hatte, SOWIE eın Bıld des Blut-
ZEUJYEN ıdelıs, das heute In der Fideliskapelle im Iten Fiıdeliıshaus verwahrt
wiırd, der der Augustinerinnen In Inzigkofen“®.

ıe elig- un Heiligsprechung
Nach Tast eınem halben Jahrhundert unternahmen die Kapuzıiner der Oster-
reichIıIschen orlande den zweıten Anlauft ZUTr ellg- DZW. Heiligsprechung ıh-
165 Ordensbruders ıdelıs 684 machte sıch | ucıan Vo Montatfon Kal-
Ser eopold auf un Haf ıhn ringend, SICN In Rom tur die Seligsprechung
des Dieners ıdelıs eınzuseizen Doch erst A DIS , wurde In Feldkırch
eıne Untersuchung uber die auf Füurbiıtten des Martyrers ıdelıs In der DIOZEe-

Chur geschehenen under durchgefuhrt. Das aruber angefertigte Proto-
KOll ull 420 Seiten?2!.

Dennoch ZOU sıch In Rom das erTfrahren welıter In dıe ange Nach dem lode
des Postulators Lucian Von Montatfon 716 ubernahm dessen un  10n

18 ella Scala, ıdelis, 210

19 Ebd., 212

20 ITheodor Dreher, Die Geißenhot’ sche Chronik des Klosters Inzıgkofen; In Freiburger Katholisches Kır
chenbla 38 1894), 620; Ahbdruck bel Becker, ıdelis, 92

ella Scala, ıdelis, 216
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Maxımıilıan VOo angen Obwohl sıch dieser muıt rofster nergıe fur die
Seligsprechung des Martyrers ıdelıs eiınsetzte, wollte das Verfahren keın
Fnde nehmen22.

Am ebruar 729 verkundete nach eıner esse des apstes enedı
XN In der Kırche des eilıgen SIxtus In Rom eın ardınal| schliefslich den
Glaäubigen, stehe MNMUu die Tatsache des Martyrıums des ıdelıs AQUuUs dem
Kapuzinerorden fest, ebenso seıien Vvier auf die Furbitten dieses Dieners ott-

gewirkte under als solche unzwelıtelhaftt anerkannt Diese under
re DIie ubernaturliche ılfe Heım ran VOT! Maiıenftfeld gleich nach der An-
rufung des Martyrers, dıe plotzlıche Hellung der Jlerziarschwester Cacılıa
usinger In Rorschach Vo Brustkrebs, des Kındes Sophıe Reinold In Feld-
1n VOo eınem Augenleıden un des Caspar Stiger VOoO Iisıngen Hel Feld-
rm Vo einem Rückenmarksleiden®.

Am Marz 729 wurde die Seliıgsprechung denn auch offiziell verkundet.
VMlıt dem Breve «Beatorum Martyrum» verfügte der apst, daf prı
oder einem darauffolgenden Tag ım Kapuzinerorden In Sigmaringen, In
reiburg BG In Feldkırch un In Chur das Fest des Seligen ıdelıs «Sub rıtu
dupliciı» etfelert werden soll Serine Reliquien durften danach uberall der OT-
tentlichen Verehrung ausgesetzt werden, Jjedoch nıcht In Prozessionen her-
umgetragen un seıne Bılder muiıt dem Strahlenglanze versenen werden24

Im Kapuzinerkloster In Feldkırch hob der Generalvıkar VOT1 Chur Juni
729 das Haupt des selıgen ıdelıs duUus der ermauerten Nısche Im Orator®

un e sodann D: assung In das Kloster der Klarıssen nach aldıl-
bringen Im Iınken Fluge!l des Schiffes der Klosterkırche wurde eiliıgst eıne

Kapelle angebaut, die dem Seligen gewelht werden sollte. DIie atfelung der
elle, die ıdelıs eınst als uardıan ewohnt e, baute mma In einem
Kkleinen Gemach der rechten Seite der Kapelle ein2>.

Nach der Seliıgsprechung etrieb der Postulator Maxımilian VOo angen mıiıt
großer nergie auch die Kanontisation des Martyrers ıdelıs Die Hoffnun-
genN, auf eıne baldıge uTlnahme des Heilıgsprechungsverfahrens erhielten
UuTC eıne erfugung des apstes enediı XI VOoO Dezember 729 WEeI-

AuftrieDb, In welcher das Fest des Seligen AT alle Z/welge des
Franzıskanerordens ausgedehnt wurde un ZWarT «SuUub rıtu uplıicı maJori»2°
Auch diıe ı1elzahl VO Wundern, dıe allenthalten auf Furbiıtten des selıgen

22 EFbd 2

23 EFbhd

24 Ebd D

25 E-bd 220

26 ba 227
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ıdelıs geschahen, beflüugelten die rwartungen. 730 wurde das Helligspre-
chungsverfahren schliefßlich eröffnet?2/.

Der Prozel schrıtt Jedoch aller emuhungen des Postulators un
großer finanzıeller pfer des Kapuzinerordens un der Unterstutzung des
Fuüursten 0OSsSe Friedrich VOo Hohenzollern-Sıgmariıngen 11UT schleppend VOT-

Schliefßlic gab aps enedı XIV. den Bıtten der Kapuzıner und auch
einIıger Kardınale nach. Am prI| 746 ega sıch der aps In dıe Kapu-
ziınerkırche beım Ouirinal In Rom un zelebrierte das eßopfer. annn VeT-

undete eın ardına die oischa onne ZUT Heiligsprechung der Heiden
Selıgen des Kapuzinerordens, des selıgen Martyrers ıdelıs Vo Iıgmarın-
gen und des selıgen Bekenners 0SsSe Vo LeonIssa geschrıitten werden28&

DIie KanontIsatıon fand 29 Juniı 17/46. dem esttag der Aposteltfursten, In
St Peter In Rom Der aps trug nach dem Evangelıum eıne obrede
auf den eilıgen ıdelıs VOT. Re]l der anschließenden Prozession Mrec die
Petersbasılika begleıteten den aps A() Kardınale, 150 ISChOTe, 4000 Or-
densgeistliche un 3000 erıKer. ertreien auch Delegationen der
schwelizerischen un der Osterreichiıschvorlandıschen Kapuziınerprovinzen2

[Jıie zwelıte Blutezeıt der Fidelisverehrung
Wıe In Feldkırch un C-HUur ewiıiır dıe Seligsprechung TD auch In 1gma-
ringen wiederum eıne Blutezelt der Fıdelisverehrung SO wurde das Fest des
Selıgen, wWIe WIır dQUuUs der Chronik des Augustinerchorfrauenstifts Inzıgkofen
entnehmen konnen, In der Sigmarınger Stadtpfarrkirche St 4ONann «herr-
lııch gefelert». In der Chronik ırd tferner VOT! Wundern Derichtet, dıe aurf Fur-
Hıtten des selıgen ıdells geschehen seIın sollen Vor allem seıien viele e-
Horene Kınder, achdem SIE In die Fideliswiege gelegt wurden, wieder 1E-
bendig geworden un ange auch geblieben, HIS SIE getauft werden konn-
ten>9 IDamals entstand also der eute noch lebendige Brauch, die Sauglınge
nach ıhrer auTte muiıt eınem hesonderen Fidelis-sSegen In dessen lege le-
gen

Der Sigmarınger Stadtpfarrer Franz 0OSsSe leın (1726-1746)“) egte eın Ver-
zeichnıs der al Furbıtten des Seliıgen ıdelıs VOo SE HIS O: geschehe-
Me under Auch darın tiınden sıch alle VOo TOT geborenen un dann
kurzfristig Zzu en erwachten Kindern®?.

DA E-hd

28 EDO..; 234

29 070 6 235

6{0 Wıe Anm 20

Über den Geilstlichen Becker, Sigmarı  er mfarrherren, 37

3° Z1t. Del Zimmermann, er helllge ıdelıs Vo Sigmariıngen, Innsbruck 3063, 128 H. Abdruck De|
Becker, St ıdelis, 9°

209



Der Fidelisverehrung nahm sıch VOT allem Furst 0ose Friedrich Vo onen-
zollern-sSigmarıngen (1702-1769)°° Als dieser nach der Seliıgsprechung
avon u  rl dalßs seın Vorfahr, Furst Meınrad |., den Augustinerinnen In In-
ziıgkofen eın Armreliquiar des selıgen ıdelıs uberlassen a  el Torderte eT

umgehend wieder zuruck. Die Klosterfrauen gaben Ihm Jedoch [1UT die
Hälfte>* die der Furst dann TACH Oostbar Tfassen leßRS> Fın Jahr spater uber-
gab Furst 0oSse Friedrich die Armreliıquie Eigentumsvorbehalt der
Pfarrkırche St Johann°°. DIie Fıdeliswiıege hatte der Furst Hereıts 731 der
Pfarrkirche überlassen®/.

Doch damlıt hatte nıcht seın Bewenden urs ose Friedrich sSeizte den
Bischof VO Chur, WODEe!I e|T sSıch der DDienste des Postulators Maxımlulıan VOo

angen In Rom bediente, massıven TuC bedeutende eıle der Ge-
eıne des Seligen herauszugeben, diese ZUT Verehrung der Sigmaringer
un remder In der Pfarrkirche St Johann auszusetzen>®. Der Bıschof ıst
dem Drangen dann Im August TE schliefßlich auch nachgekommen. Der
Provınzlal der Kapuzinerprovinz der Osterreichiıschen orlande uDerlıe dem
Furst Im November 731 für den gleichen WeC ferner eınen Abschnuitt des
Mantels, den ıdelıs He seınem artyrıum In SeewiIls hatte*0

Auf seIine Bıtten hın erhielt Furst 0OSe Friedrich VOT) Furstbischof Johann
ranz VOT Konstanz F aruber hınaus die Erlaubnıs, daf der Namenstag
des Kapuziners ıdelıs fortan VOo Klerus un Volk In der Sigmariıngen
SOWIE m Machtbereıich des Fursten innerhal un außerhalb der Kırche als
esttag egangen werden durfte4#! Demnach gIng Furst 0oOSse Friedrich
nıcht [1UT darum, In Sigmarıngen eıne den Relliquien des 1
Datrons ıdelıs installıeren Die Verehrung des Selıgen ıdelıs sSollte C(jar-
uber hınaus eınem Integrationsfaktor seınes Herrschaftsbereichs emacht
werden, welcher die Grafifschaftften Sigmaringen un eringen und die err-

6I6 Über Furst ose Friedrich brıtz Kallenberg, [DDie Furstentumer Hohenzollern Ausgang des Alten
Meiches, FıIN eitrag ZUrTr polıtiıschen und sozlalen Formatıon des deutschen Sudwestens, asCcC DDıiss
ubıngen 1962, 66 Ders., Hohenzollern (Schriften Z{UT nolıtıschen-Landeskunde aden-Wurttemberg
Z3) Stuttgart 996, 104

34 Wıe Anm 20

615 Kıchard Schell, ıdells VOoO Sigmarıngen -1 Der Heiliıge n Darstellungen der Kunst AdQUs Jer
Jahrhunderten, Sigmariıngen VLE 195

36 StAÄAS Dep Furst! Hohenz aUus- und Domanenarchiv kunftig zıt -AS) 78 Nr. 656 (Urkunde
Vo DE prı Abdruck DeI Becker, ıdelis, 119

C Schell, ıdellis, 236

38 -AS 78 Nr. 656 (Schreiben Vo D Marz Abdruck Hel Becker, ıdelıs, 113

39 -AS 78 Nr. 656 Abdruck DE Becker, ıdelıs, 115

4U FAS 78 Nr. 656 (Schreiben Vo 24 November Abdruck De| Becker, ıdelis, 118

41 FAS 78 Nr 656 (Anordnung VO! Marz Kurzregest DE Becker, ıdelis, 115
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SC Haigerloch-Wehrstein mfaflste TE wurde vermutlich Im Z/uge die-
SsSer Intention In der Kırche VOTI Irılltingen Hel Haigerloch der Seitenaltar auf
der Evangelienselte ren des Seligen ıdelıs geweiht“*“.
Die staatspolıtischen Tendenzen der Fidelisverehrung erfuhren UurG die Ka-
nonIisatiıon des Kapuzinerpaters ıdelıs 1740, dıe Furst 0oSse Friedrich stark
geforde hatte, machtigen Auftrieb“*>. DITZ Feliern Zur Heiligsprechung WUuT-

den Vo prı HIS pril ET In Sigmarıngen als «Staatsakt» egan-
JgeT, die Schrift «Octiduanus exultantıs urbıs Sigmarınganae JuDbilus,
oder Sigmaringische Jubelwoche, d.1 eın kurtzer escnrı Jjener herrlichsten
höochstfeilerlichen Canonization eınes wunderthaätigen lut-Zeugen Fıdelis»
Zeugnis ablegt

Vornehmlıich AQus dem Bestreben, der Verehrung des Landesheiligen ıdelıs
eınen wurdıgen der Verehrung verschaffen“**, wurde In den Jahren
757 DIS 763 die Pfarrkırche St Johann weiltgehend Ne gebaut un
der Heranziıehung Vo namhaftten Kunstlern eınem Kunstwerk VO uber-
regionaler Bedeutung ausgestaltet“*°. In den ınken Querarm der Kırche kam
damals auch der Fidelisaltar, WOZU der Haligerlocher Bıldhauer Johann Ge-
Org eckenmann die Fıdelisstatue schuf*®. Die Fideliswıege un das kostba-

Armreliquiar verwahrte mmMa damals In dem ın VO Itar In die ulsen-
eingelassenen Fidelisschrein

Auch dıe LieblingsschOöpfung des Fursten 0Sse Friedrich, die Anna-Kırche In
Haigerloch, die Perle Hohenzollerns“®, wurde In den Fıdeliskul einbezogen.
S0 erhielt der Seılitenaltar des Gotteshauses Al der Epistelselte 762 das

42 EImar essIng, Dıe Kırchen-, apellen- und Altarpatrozinien fur den Kreils Hechingen Im Mıttelalter
un In der Neuzeit, Phıl DISS. ubıng 1962, 1/6

43 Hierzu sıiehe VOT allem ella Scala, ıdelıs, 235 T

44 Otto Becker; In Sigmarıngen, Fın historischer Fuüuhrer, hrg Vo Maren uhn-Rehftfus, Sigmarıngen
989, 100

Zur Baugeschichte zuletzt Manftred Hermann, Sigmaringen, St. Johann (Schnell-Kunstfuhrer Nr. 209),
Munchen/Zurich 962 Otto Becker, [ie Stadpfarrkiırche Johann Evangellst; In Kırchweilh Alom
hann 3-19 hrg Vo Fordervereın fur die Kirchenrenovatlion und dem Pfarramt St Johann, SIg-
marıngen 938383, 91- 105 Vgl auch olfgang an, Theologıische Asthetik und Bildbedeutungen In
den resken des Andreas Meinrad VOT) Au In Wald und In Sigmarıngen; In Andreas Meınrad VoO Au
2-1 Katalog ZUT Ausstellung, Sigmarıngen 992, 6-1

46 Schell, ıdelıls, 163 Ulrıke FIısabetnh Weilß, Johann eorg Weckenmann (1727=1795): Bıldhauer des
Fursten Joseph Friedrich VO Hohenzollern-Sigmarıngen; ın Zeritschrift fur Hohenzollerische Ge-
SCHICHTEe 28 131 arbige Abbildung hbei Der ıdelıs VO >Sigmaringen (Peda-Kunstfuhrer Nr.
ST Passau 996,

47 Becker, Stadtpfarrkirche St Johann, 101 Farbıge Abbiıldung, In Peda-Kunstfuhrer, 15

48 |It. uber diese Kırche, Bernhardt, Seigel Bibliographie, 215
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Patronzinium St Eidelis*?. Auch Ttur diesen Fidelisaltar SC Johann eorg
eckenmann eıne Plastık des eilıgen Fıdel!S

Die Verehrung VOT) St ıdelıs WarTrT schlielslich auch Bestandte!ıl des Kults der
Herrscherdynastie. Hierfur Hlietet die Pfarrkırche St Johann 7WEeI eindruckliI-
che Belege SO ıst auf dem Medaillon des ım Auftfsatz des Fidelisaltars Velr-

wahrten Armreliquiars diıe Famlılıe des Fursten 0OSse Friedrich ım A

eiılıgen ıdelıs abgebildet?!. Das VOoO Andreas Meırnrad VOT Ow geschaffene
Deckenftfresko ım Kirchenschiff zeigt S ıdelıs In seıiıner Hraunen KapuzIiner-
e, wWIıIe eT nach dem Durchschreıiten der Himmelspforte Vo St Meinrad,
dem eılıgen des Fürstenhauses?°%, empfangen ırd Der Heilıge Meınrad ıst
mMuiıt seınem Attrıbut, dem en, un arunter mMıt dem gevierteillten /ollern-
schıld euU=c erkennbar®°.

[DDie Verehrung des eılıge ıdelıs sollte emnach auch eın Bindeglied ZWII-
sSchen den ntertanen mıiıt ıhrer angeborenen Herrscherdynastie seın, eın
Postulat, das In der Im Jahrhundert VOoO Osterreich hedronhten andesno-
heıt des Fuüurstenhauses Hohenzollern-Sigmarıngen eıne garız plausıble Fr-
klaärung findet Um den Pressionen Osterreichs entgehen, UrsSs -
cef Friedrich bekanntlıch seıne esidenz nach Haıgerloch verlegt54

DITZ besondere Bedeutung der Fidelisverehrung fur das edeınen des urstl!ı-
chen Hauses ırd nıcht uletzt auch In der grofßartigen Predigt des beruhm-
ten Kanzelredners Sebastıan Saıller Fıdelistag 762 In Sigmarıngen deut-
lıch Nachdem mehrere Kınder des damalıgen Erbprinzen Kar| Frie-
NC dıe ubrıgens zumelıst den amen ıdelıs trugen, Kurz nach ıhrer Ge-
Hurt gestorben un damlıt dıe FxXIsStenz der ynastıe auf dem Spiele
stand>>, riıchtete der Prämonstratensermonch QuUs arcnta dıe Bıtte den
eılıgen ıdelıs «Unser unsch Ssoll anderm auch dieser seln, daf
muiıt gottesfürchtigen Fursten HIS das Fnde der /Zeıten Iu und die UFFG
den allgemeınen Straßenrauber 1d.1 der T10d] oft geplunderte lege
uUurc ıdelıs Hald mMıiıt eınem Prinzen gefullt werde! Ach, muiıt eınem

49 Imar essIing, DDire Kırchen-, apellen- und Altarpatrozinien Tfur den KreIls Hechingen Im Mıttelalter
und In der Neuzeit, Phıl UDIiss ubınge: 962, j C DA

z10 Weiıl, Weckenmann, 41371 Schell, ı1delıs 164

51 arbıge Abbildung; In Peda-Kunstfuhrer,

57 ılo ingholz, |)as Friauchte aus Hohenzollern und das Hurstliche Benediktinerstift U_.LLFr. Fın-
sıiedeln In iIhren gegenseltige Beziehu  n dargestellt; In Mıtteilungen des Vereıins füur Geschichte
und Alterthumskunde S (1898/99), 3-1 Des Y/

53 rarbıge Abbildung He an, Andreas Meırnrad Vo Au, b

wWıe Anm 6161

55 1eruber Julhus Grossmann, Frnst Berner, eorg Schuster, Kar| Iheodor ingeler, Genealogıie des
Gesamthauses Hohenzollern, Berlın 905, 96
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Prinzen, zu Labsa|l des durchlauchtigen Großvaters, des Jungen Hauses
un der YaNzen Nachbarschaft!.. °°

Der unsch des Marchtaler Pramonstratensermonchs gINg hereıits
Juni 7672 miıt der des Prinzen nion loys In Erfüllung>”. Diesem
pro des Z/ollernstamms lıe NnIC 1Ur das Schicksal seIiıner alteren Ge-
schwiıster erspart, Furst Anton loys gelang aruber hınaus, In napoleont-
scher /eıt dıe Souveranıtat seınes L andes erlangen°®.

DIie eıt kırchlicher Aufklarung und des Staatskırchentums

egen dıe Hharocken Formen der Volkstrommigkeit WIEe die Heiligenvereh-
1uNng, diıe Wallfahrten un Bıttgange lJefen seIıt dem driıtten Viertel des
Jahrhunderts die Verfechter der Aufklärung, als deren DromınNenteste epräa-
sentanien Kalser ose un dann der Konstanzer Istumsverweser Ignaz
eınrıc VON/N Wessenberg anzusehen SINd, Sturm Den bluhenden eilıgen-
Kult verwiesen die Autklarer n das eıic des Aberglaubens. In den allTanr-
ten un Bittgangen erblickten SIE aruber hinaus eıne Geftfahr fur dıe Mora|l
der Gläubigen°.
In Sigmaringen stießen die Parolen der Autklarer auf starke Ablehnung. S0
el In dem VOo Gelste der Aufklärung durchdrungenen «Lexıiıkon VOor'
chwaben» dQu dem re 792 Sigmarıngen: «Das lesige Olkchen ıst
bequem un Tromm, ı1e ndachten, Prozessionen, un Feiertage, |afSt sıch
mıit allen Glocken schellen, Wennr) irgend eın Gewitter brummt, Ist mMuiıt seıner
lıeben Jugend erziic zufrieden, WeTnMN SIE In der SOg  ten Normalschu-
le den Katechismus memoTrirt, un schazt seıne ehrwurdige Geistlichkeit,
Wenn\n sSIE VOo der Kanzel Drav uber dıe verdammte Aufklarung donnert»©0

Da das Fıdelisfes dQamals noch In der uberkommenen Form egangen
wurde, ırd In dem erwahnten exikon euUurc Darın lesen Wır eıner

56 Zıt. De| ugen Schnell, eue eıtrage ZzUT Geschichte und Literatur des heıl ıdelıs VO Sigmaringen,
estgabe 7Ur 150Jährigen Beatıfiıcation, Sigmaringen 1879, S Abdruck auch De| Becker, -ıdelis
120

b / Über den Fursten VOT allem ugen Schnell, Anton loys Von Mohenzollern-Sigmaringen, en
und Irken eınes rursten, eınes edien Menschen, eınes wahren Mannes des Volkes, Zur funf-
undzwanzIigjaäahrıgen Erinnerung des IA Oktobr 1831, Sigmaringen 856 Johannes Malier, Charakteri-
stische rofile der Grafen und Fursten Von Hohenzollern-Sigmarignen IS dem Fursten Carl:; In
Hohenzollerische Jahreshefte 10 1950), 3U Kallenberg, Hohenzollern, 105

j1eruber VOT allem Fritz Kallenberg, DIie Furstentumer Hohenzollern Im Zeıtalter der franzoöosischen
RKevolution und Napoleons; In Zeıitschrift fur dıe Geschichte des Oberrheins Ka 1963), 358-472
Ders., Hohenzollern, 118

59 Hierzu VOT allem ol OSC D)Das reilgıiO0se en In Honhenzollern dem Einflusse des VWes-
senbergilanismus 0-1 FıIN eiıtrag ZUT Geschichte der rellgıOosen Aufklärung In Suddeutschland,
KOoln 1903, bes 9°

60 eographisches, statıstiısch-topographisches eyxıkon VOo Chwaben der vollstaändige alphabetische
Beschreibung aller Im Yyanzen Schwabiıschen KreIlis legenden Stadte, Klöster, Schlösser, er,
lecken Hofe, erge, IThaler, Flüsse, Seen, merkwurdiger egenden US' Bd L Ulm 792, 622
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Stelle: «SIgmarıngen hat auch die Ehre, eınen seIiner Mıtburger muiıt dem
Nımbus der Heilıgkeit geziert sehen e| ROIl, der VO dvokaten eın Ca
DuziınNer ward, und den INa In Savıs In raubünden erschlug, als eT wıder
den Kalvınısmus predigte, ıst hnıer gebohren Seırn Gedächtnißtag ırd alle
re felierlich egangen Man gru diıe kommende Sonne mMıt Bollerkra-
chen, schmuckt das aus seIiner Geburt mıiıt Bırken, un stellt ZUrTr rbauung
des Pobels Id.h die NnıIC aufgeklärte Bevolkerung] seıIıne lege z/zu

dachtigen K ul un Zzu eılsamen JTalısman aus»S1

805 seizte sıch die Turstliche Landesregierung auf Betreiben des damalıgen
Stadtpfarrers Johann Evangelıst Gobs (1804-1818)62 Del dem Ordinariat In
Konstanz fur dıe offentliche egehung des Namenstages des eiligen ıdelıs
als allgemeınes Landestest eıIn, woDbel Man sıch VOT allem auf das schon Er-
wahnte rıvileg des Furstbischofs Johann Franz VOo Konstanz aQus dem 4an
T hberief Daruber hiınaus gab die Landesregierung edenken «VWel-

che Eindrucke eıne nunmehrıge Beschränkung den Fiınwohnern des
esammten diesseltigen Gebiethes SITEJEN mußte, un wWIıe sehr emselben
ede Abanderung In eınem allgemeınen Landesftfeste, welcher ıhr Trom-
INes VOTI den Voreltern ererbtes Vertrauen geknupfet Ist, nothwendig ausfal-
len wurde, keiner Ausführung...°.
Am prı 814 ordnete die Regierung des nunmehr SOUuveranen Fursten-
tums Hohenzollern-Sigmaringen Im In  16 auf den VOo der Koalıtion uber
apoleon SITUNgENEN SIeg un dem hıierdurch YEWONNENE rieden
daf pril, «dem esttag des al Landpatronen», WIEe el In allen
Kırchen des Furstentums eın allgemeınes anktes abgehalten werden SOll-

Dem Gottesdienst hatten selbstredend alle Beamten, Ortsvorsteher, Ma-
gistrate der Stadte un dıe Ortsgerichte beizuwohnen®*.

In der rolgezeıt ermochte reIIlc dıe Aufklaärung auch ım Furstentum HO-
henzollern-Siıgmaringen Fuß fassen®> ntier dem Schutz des andesnerrn
Konnte die Verehrung des nunmehrıgen Landespatrons ıdelıs wWenn auch In
reduzierter Form welıterleben. Von urs nion loys ırd Derichtet, dafs A
tur das Hochamt Fıdelistag In der Hof- un Pfarrkırche St Johann
gute Kanzelredner verpflichtete en Professoren des 818 gegrundeten
edinger Gymnasiums wurden hlierzu auch Dbekannte rediger Vo auflser-

1070 6 624

62 Über diesen Gelistlichen sıiıehe Becker, Sigmaringer Pfarrherren,

63 StA Sigmarıngen Ho 86 NVA 4558 Abdruck Del Becker, ıdelis, 27

64 Wochenblatt fuüur das Furstenthum Sigmaringen Nr. 16 Vo prıf 814 Abdruck Hel Becker, St. E 1-
elıs 12

65 OSC ReligiOses en, Car! Theodor Griesinger, Universallexicon VOT) Wüurttemberg, echingen
und Sigmaringen, Stuttgart/Wıldba 1841, 279
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halb engagiert®®. Zum 200 ubDılaum des Martyrıums des eiligen ıdelıs
prIl 822 ıel beispielsweise farrer Christoph Schmid Qus Ober-

stadıon He Ulm die Festpredig In Sn Johann®/.

Von Prozessionen Fiıdelistag ıst In den Quellen dQUs den erstien anrzenn-
ten des Jahrhundert Jjedoch keine Rede mehr. Seit 837 urften gemaäa
den Bestrebungen der Aufklärung die Felier des Fıdelisfestes Jeweıls Mr
noch dem auftf den prl Tolgenden Sonntag stattfinden®®.

In den 40er Jahren des VEl  NeE Jahrhunderts wurde die kırchliche Aul
klaärung Im Furstentum Hohenzollern-s>igmarıngen allmahlıch uberwun-
den® Die unterdruckten Formen der Volkstrommigkeit, VOT allem dıe eılı-
genverehrung, begannen sıch erneut entftfalten, WIEe dies DE der Sakular-
Tteler der Kanontisation VO St ıdelıs 846 eutlıc ırd Auf eınen entspre-
henden Antrag VOoO 14 Maı eschıe das erzbıschofliche Ordinariat In Frei-
urg mıt Anordnung VO Maı 8346 «Mıt ergnugen gewahren Wır das
nsuchen des Hochwurdigen Dekanats Veringen, un ertheılen er dıe
kırchenobrigkeitliche Erlaubniß, dafßs da auf den Juniı das Fest der eılı-
gen Apolstelfürsten Petrus un Paulus fallt, entweder den Sonntag
oder darauf, den Junıiı oder Jull die Sacularfeilier der Heiliıgsprechung
des eilıgen ıdelıs Vo Sigmaringen, Landespatrones des Furstenthums,
muiıt Predigt, Hochamt un Prozession, wWIıEe mıt Aussetzung des Allerheilig-
stien Im YaNzern Furstenthum Sigmaringen hochftfelerlich egangen
werde. »/0 DIie Geheime Konferenz als oberste Regierungsbehoörde des Fur-

Ordnete aallı rla Vo Junıiı wır elmnden Uuns Ja noch Im ZeH:-
alter des Staatskırchentums e} dafß die Felerlichkeiten ren des eılı-
gen ıdelıs Jull 846 stattzufinden hätten/!.

Der NSCHNIU der Fuüurstentumer Hohenzollern Preulsen

Die Einverleibung der Furstentumer Mohenzollern-Hechingen un ohenzol-
lern-Sigmaringen SO In das Drotestantiısche Preußen/’2 lIOste He der nahe-

66 Schnell Anton 10ys, 23

67/ Bernhardt/Seigel, Bıblıographie, 125 Nr. 991

68 ol OSC DIie Beziehungen der Staatsgewalt ZUT Kkatholischen Kırche In den hbeıiıden
hohenzollern’schen Furstentumern VoO 0-1 Sigmaringen 906,

69 Ders., ReligiOses en, 120

70 StAÄ Sigmarıngen Ho 36 NVA 6021 Abdruck DE Becker, ıdelis, 125

F Verordnungs- und Anzeigeblatt fur das Furstentum Hohenzollern-Sigmaringen Nr. 27 VOo Jull
15406, 289 Abdruck He Becker, St. ıdelis, 126

1erubDer VOT allem ernar:' Gonner, DIie Revolution Von 8483/49 In den hohenzollerischen FUur-
stentumern und deren Nnschlu reußen (Arbeıten 7UT Landeskunde Hohenzollerns 23} igmarin-
JYgen b° Fritz Kallenberg, Landesgeschichte In Hohenzollern, Der Hohenzollerische Geschichtsverein
Im Spannungsfel Vo Lokalpatriıotismus und Geschichtswissenschaft In Zeitschrift fur Hohenzolle-
rische Geschichte 15 1979), 9-90, bes ers.., Hohenzollern, 158
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reın katholischen Bevolkerung und beım Klerus VOT allem Befurchtungen
den Bestand ıhres aubens au  N Die Verehrung des Martyrers ıdelıs,

der DIS seınem gewaltsamen Tod dem katholiıschen Glauben getreu 015
lıeben WAar, wurde eınem zentralen nlıegen He den Verteidigern des
Katholizısmus. Auf eıner Im Spatsommer 8b0 In «Hofle» In Starzeilin He
echıngen eiınberufenen Versammlung der Geistlichkeit der heiden ehemalı-
gen Furstentumer wurde neben der Einfuhrung gelistlicher en ZUT Aushıl-
fe In der Seelsorge/® denn auch die Wiedereinführung des Fidelisfestes

prıl geforde das Ordinarıiat ıst dieser Bıtte schliefßlich mıiıt Anordnung
VoO November 1510 nachgekommen*.
tTarrer TIThomas Geiselhart (1811-1891), der Oolor der kırchlichen Frneue-
1ung Im Gebiet der vormalıgen Furstentumer Hohenzollern”>, veranlalste
den rellgıiosen Volksschriftsteller Prof an Stolz In reiburg 854 Her-
usgabe der Schrift «Der eilıge ıdelıs Erinnerung und Aufrut seIiıne
Landsleute», dıe dann auch eItrig VOT)] den Geıistlichen dıe Bevolkerung In
den Dekanaten Haıgerloch, echıngen, erıngen und Sigmaringen verteilt
wurde/® In der Schrift werden denn auch dıe Sorgen vieler Katholıiıken beım
Namen genannt SO lesen Wır Im Schlufßkapıtel: «Es werden namlıch, WIEe
IT1a nort, mehr un mehr protestantısche Beamte und Angestellte verschie-
enen Ranges AQus reußen In dıe 7WeI Furstenthumer geSEetZt; allmahlıch
ırd heißen, I1a MuUSSeEe fur dieselben Kırchen Hauen un protestantı-
sche Tarrer kommen Iasscen. FS werden da un dort Plıetisten den Versuch
machen, schwache Katholiken rem Glauben irr machen un Z AD-
Tall verlocken Gemischte Fhen muiıt ıhrem Unsegen werden auch NIC
ausbleıben, un das Land steht selbst In Geftfahr gleichsam In den /ustand
der gemischten Ehe uberzugenhen, das Land STe In Geftfahr eın parıtati-
Sches, ıIm Glauben gemischtes werden». Zur bwendung dieser Gefahr
rıet an Stolz den Glaubigen, Bıttschriften den ONIg VO Preulßen
senden, eT mOoge ıhr Land In ungemischtem katholischen Glauben elassen
un MNMUur katholische Beamte dorthın SCNICKEN Der ONIg sollte daruber hın-
Au verhındern, dafs dıe ne des Landes In sSolche Garnisonen amen,
<WO SIE keiınen katholiıschen Gottesdienst en un nıcht als Katholıken le-
Hen konnen». Abschließen richtete der Autor olgende Bıtte Zzu Hımmel

73 FAS N VA Abdruck der Petition VoO eptember 850 bel Otto Becker, Kırchen; In
reußen In Hohenzollern, Begleitband ZUT Ausstellung, Sigmarıngen 995, aus der Geschichte Ba-
den-VWVurttemberg, Schwarz-goldene el 72 Sigmarıngen 995, 39

74 Zur Forderung der Wıedereinfuhung sıehe OSC ReligiOoses en, A ullung der Bıtte Urc das
Ordinariat sıiıehe Becker, St. ıdelils, 128

75 Über den Geistlichen der VOT allem als «Walsenvater Hohenzollerns» In die Geschichte des Landes
eingegangen ist, VOT allem Hermann Brodmann, Ihomas Geiselhart 1-18' EIN en IM
Dienst der Menschen und der Erneuerung der Kırche, hrg Vo Hohenzollerischen Geschichtsverein
und dem Krankenpflegeverein Johann Sigmaringen, Sigmarıngen 9584 ÖOtto Becker, IThomas
Geiselhart {A  1811-16.6.1891, en und VWerk, Katalog Z7UT Ausstellung, Sigmaringen 991

76 StA Sigmarıngen HO 235 P X-B-Nr. D
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«O Gott, der du Vo himmlıschen ıTer fuür Fortpflanzung des wahren Glau-
hbens entzundeten selıgen ıdelıs miıt der Palme des Martyrıums und mut
glorwurdigen Wunderzeichen ehnren dıch gewurdigt hast Wır Hıtten dıch,
befestige Uns vermıittelst seIiıner urbıtte un Verdienste 180 Urc derine
na In dem Glauben un der ıe  e, dalßs wır In deınem Dienst getreu DIS
zu Tlod erfunden werden verdienen, Uurc Jesus TISTUS UuNserern
Herrn Amen»//.

Da solche Befurchtungen nıcht Jarnız unberechtigt zeigt eıne 361
gedruckte Predigt des ersten evangelischen Pfarrers VOonNn Sigmarıngen, Ernst
Jungck, worın als uTgaben Preußens dıe Herbeitührung der iınheıt
Deutschlands un der ınheıt Im Glauben hbezeıiıchnet werden/®. Unter wel-
chen Vorzeichen diese Vereinigung stattfiınden sollte, bedarf ohl keiner
welıteren Erklaärung.

Aus dem Gefuhl der Bedrohung erwuchs in der rolgezeıt eıne welıtere Blute-
zeıt des Fıdeliskults In dem 8592 QUuUs den eDıleien der ehemalıgen Fur-
stentumer Hohenzollern gebildeten preulsıschen RKegierungsbezırk der HO-
henzollernschen an Paradoxerwelse chufen hierzu dıe Iıheralen Kar-
chenartikel In der preußischen Verfassung dıe rechtlichen Voraussetzun-
gen’?,
Bereıts 83 ıldete sıch AQus dem klerikalen Borromausvereın In Igmarın-
gen eın Komıitee, das sıch die AuTfgabe stellte, dem eıligen ıdelıs In seIıner
Vaterstadt, die seıt 852 Sıtz der preußischen Regierung der Hohenzollern-
Schen an Waäar, eıne eigene Kapelle errichten Der Bau dieses Gottes-
hauses kam schlielslich nıcht zustande: alur wurde 859 dıe Gymnastialkir-
che edingen In eIıne Fıdeliskırche umgewandelt. Dieses Patrozinium ehilelt
die Kırche dann HIS ıhrer Erweiterung als rablege des Furstl/l®. Hauses HO-
henzollern Im 3anr 188950 871 wurde dıe 8360 erbaute Kırche VO (J)iters:
Walldg ren des eiılıgen Iıdelıs konsekriert®!.

farrer IThomas Geiselhart, der sıch dem besonderen Schutz VOo St
ıdelıs wähnte®?, erwarb In voller Absıcht 8bh das Fıdelishaus, das nach der

77 Vgl Becker, St. ıdelis, 128

78 Jungck, Preußen’s Aufgabe, redigt Kronungstage, den 13 Oktober 5061, Sigmaringen 861,
Auszug DE Otto Becker, Preulßßse der Hohenzoller?; In reufßen In Hohenzollern, Begleı  an 7Ur

Ausstellung, Sigmarıngen 1995, aus der Geschichte Baden-Württemberg, Schwarz-goldene el
Sigmarıngen 995, 129

/9 Brodmann, Geiselhart, 40 Becker, Kırchen, e}

S() Hiıerzu Otto Becker, Eine Fıdeliskırche In Sigmarıngen Im 19 Jahrhundert:; In Helvetia Francısca-
25 40-47

Fdmund Bercker, Die Kırchen-, apellen- und Altarpatrozinien Im Kreis Sigmaringen (Arbeıten rAÄUIE
Landeskunde Hohenzollerns 6), Sigmaringen 196/, ı k M |

7 TIThomas Geiselhart, Das St. Fıdelishaus und die Studienstiftungen In Hohenzollern, Sigmaringen
18683,
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Tradıtion als das eburtshaus des Stadtpatrons galt, dort seIın Knaben-
semıImnar ftfur den Priesternachwuchs einzurichten®. DITZ AaQuUs dem «Semuitnari-

Fıdelianum» hervorgegangenen Geilstlichen verbreıteten dıe Fıdelisver-
ehrung dann auch Im Gebiet des ehemalıgen Furstentums Hohenzollern-He-
hıngen un daruber hınaus Die In dem Seminargebaude eingerichtete FI-
deliskapelle, dıe Geliselhart VOT allem mMıt Kultgegenstanden des ehemalıgen
Augustinerchorfrauenstifts Inzıgkofen ausstattete®*, arunter auch das albe
Armrelıquiar un eın Bildnis des eılıgen, entwickelte sıch neben der arr-
kırche St Johann Z zweıten Mıttelpun des Fideliskults In Sigmaringen®>.
Die Verehrung des ekenners ıdelıs erhielt Im Kulturkampf, der 881°} In HOo-
henzollern In aller Scharfe entbrannte un ZUT Auswelsung der Jesulten In
Gorheim 1872) der Benedıiktiner Vo Beuron 1875), der Schwestern der
christlichen ı1e un Z Schließung des Fıdelianums 1873) el
eıne Yarız MEeUE Dimension®®. nier dem Banner des Bekenners ıdelıs
scharten sıch NUu alle Katholiken emun.; auch diejenıgen, dıe dem Ka-
tholischen Glauben Hısher reserviert gegenuberstanden. In dem Fiıdeliskul
manıftfestierte sıch schlielslich auch eın uC Selbstbehauptung hohenzolle-
Ischer Identitat
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Der Heılıge 1ıdelis. as! In der Fideliskapelle
des rFıdelishauses, das nach der Tradıtion als das
eburtshaus des eiligen ıdelıs galt. Ende

U C Fnr - S PE RA NJahrhundert ıl StA Sigmarıngen)

: Brodmann, Geiselhart, 53

84 Otto Becker, [D)Das Kloster Inzigkofen seımt der Sakularısation: In Hohenzollerische Herimat 6I6} 1983)
25

A Schelill, ıdells, 2353

36 1eruber VOT allem ol OSC Der Kulturkampf In Hohenzollern; In Freiburger Diozesan-Archiıv
1915), ia 233 Brodmann, Geıiselhart, I7 Becker, Kırchen, e} Kallenberg, Hohenzollern, 16 /
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Auftf dem Hohepunkt des Kulturkampfes Ilgerte Pfarrer Ihomas Geiselhart
884 den Wiırkungsstatten des eılıgen ıdelıs nach Feldkırch, Chur un
Seewls, elr cdıe Fiıdeliskanzel fur seın Konviıkt In Sigmarıngen erwarb®/.
Als der Kulturkampf abgeflaut WAär, etriıeb Geiselhart als Greis 83837/88 die
Niederlassung VOoOTN Kapuzinern der Rheinisch-westfaäalischen Kapuzinerpro-
VINZ In Gorheim Die beabsiıchtigte rundung eınes Fıdelisklosters scheıter-
t J obwohl VO Oberamt Sigmarıngen un Vo der preußischen RKegierung
agegen eıne edenken eltend emacht wurden, Wıderstand des
standıgen Mınısteriums In Berlın. Dieses ehnte muiıt eschneı VOoO Maı
888 den Antrag mMıiıt den Tadenscheinigen Hınwelsen ab, da In onen-
zollern nıemals eıne Niederlassung VOT] Kapuziınern egeben habe un den
In der Zwischenzeit zuruckgekehrten Beuroner Monchen dıe usNnılTe In der
Seelsorge gestattet worden sel; 890 wurde Gorheim sta  essen eın Fran-
ziskanerkloster®®.

89° erhielt tTarrer rıdoalın au VO Furst eopold den Fıdeliısaltar der He-
dinger Kırche Der Altar wurde 898 aallı dem Vluttergottes- un Antoniusal-
tar au edingen In der Pfarrkırche In Bisıngen-Steinhofen aufgestellt®>.
Pfarrer Stauß%9 hatte dem eılıgen ıdelıs SOMIt auch ım nohenzollerischen
Unterland eın Denkmal gesetzt

[DDie eiındrucksvollsten Demonstrationen des Fıdeliskults die TtelierlI-
chen Prozessionen den -ıdelistagen, die sıch gleichtalis In der welıten
al des Jahrhunderts herausbiıldeten e| die Geistlichkeit,
dıe Schuler, die Gymnaslasten VO edingen, dıe katholischen Vereine, dıe
Behordenvorstände, Burgermeilster un Stadtverordnete dem Lauten
des Fidelisglockchens mMuiıt dem Allerheiligsten, den Reliquien des eiılıgen
dUus der Stadtpfarrkiırche un der riıdeliskapelle un der Fıdeliıstfahne Ure
die esTilıc geschmuckten Straßen der 18396, Im 3anr der Hundertfünf-
ZIgJa  eiler der Kanontisation VO ST ıdelis, trugen Hel der Prozession erst-
mals Franzıskaner VOo Gorheim den Baldachin?!. In der gedruc vorliegen-
den Festpredigt VOoO Pfarrverweser Franz Schach Vo Storzingen wurde der
eılıge ıdelıs damals erstmals auch als «Patron VOoOT Hohenzollern» ezeıch-

87 Brodmann, Geıiselhart, b Becker, ıdells, 1E

efe! Zur rage der Besiedliung orheıms Urc Kapuzıner siehe: StA Sigmaringen Ho 25 P-X-B Nr. 47
rZDISC inderheım aus Nazareth In Sigmaringen, Nachlaß Geliselhart. Becker, St. ıdelıls, 133
Ders., Kırchen, Yb /ur Besiediung orheıms urc Franziskaner sıehe VOT allem Palmatı-

ager OFM, Hundert re Franzıskaner In Gorheim 0-1 In 100 re Franzıskaner In Gor-
nheiIm, Sigmaringen 1990,

39 Wıe Anm S0 Becker, ıdells, 134

S10 Anton Pfeffer, an rıdoalın Staufß-Steinhofen; In Hohenzollerische Jahrshefte 15 1955), 0>7

91 Hohenzollerische Volkszeitung kunftig zıt. HVZ) Nr. QQ Vo 26 prıl 896 Auszug De! Becker,
rıdelis, 136
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net%2 Das VOoOT/ dem Jıroler Kapuzinerpater Ferdinand ella ScCala getextete
un VOo dem Fel  ırcher Stadtpfarrorganisten unıDa Briem FI-
delislıed «Nun |afst eın Lıed erklingen», das 901 erschien?>, entwickelte sıch
nebDen dem Hohenzollernlied eıner zweıten Natıonalhymne des Ho-
henzollernlandes.

Die eıt ach dem FErsten Weltkrieg und des Natiıonalsozialiısmus

An der egehung des Fıdeliısfestes anderte SIıch nach dem Erstem VWeltkrieg
gut WIEe Yar nıchts. DIie Felier des 300Jjahrıgen Jubilaums des Martyrıums

des eılıgen, dem auch der Erzbischof IIr Car| Frıtz aus reiburg ang6-
reist Wälrl, wurde prI| 9727 In den uberlieferten Formen telierlich DEe-
gangen*.
Der verlorene rieg un dıe adurch ewiırkte nstabilıtat der polıtıschen Ver-
naltnısse, die Armut un schliefßlich auch die Lockerung der rellıgiosen un
sıttlichen Bindungen fuüuhrten schliefßlich auch inhaltlıchen Veranderungen
der -ıdelisverehrung. In seiınem Beltrag ZU uDılaum 97297° In der ohenzoljl-
lerischen Volkszeitung rachte der amalıge rafekt des Fıdeliskonvikts 46
sef ager diesen ande! auf den un «ESs mOoge hıer eın Wort Platz 1Iınden,
das an Stolz In seIiıner Legende dem Lebensbiılde UNseres eiılıgen
beifügt ogen die Sigmaringer auch, WIEe ıhr großer eılıger Landsmann E1 -
delıs, den brıgen Katholiken Urec ıhr eispiel zeigen, wWıe INa seıIn gelstli-
ches Vaterland, die katholische Kırche, lıeben un seın Moglichstes tur SIE
iun musse. Alle, welche diese Legende lesen, werden nıcht 1Ur lesen, Was
der ıdelıs hat, Ssondern werden auch Tragen, 010 und VWas dıe SIg-
marınger 1U Lun, ıhr Land katholisch erhalten Damals WarT e1n
Rıngen zwıischen Glauben un Irrglauben, zwischen IC un Dammerung,
heute ringen In erstier Inıe IC un FinsternIis, Glaube un nglaube
dıe Herrschaft»?>

Im In  IC auf die polıtıschen Verhaltnisse Furst Wılhelm VOo onen-
zollern In seıner Rede ZUF Abendtaftfel ım Sigmarınger Schlof prı
1922, der der Freiburger Erzbischof, die Gelistlichkeit und dıe Honoratio-
rern der eladen du  N «Gerade In den polıtısch unsicheren,
NIg geklärten Zeıten, die WIr durchleben, un weilche UuTls Jjene VOT 300

92 Festpredig 7Ur 150Jahrıgen Feler der Heiligsprechung des al ıdelıs VoO Sigmarıiıngen, Martyrers dQus
dem Kapuzinerorden, Patrons der Sigmaringen und VOT Hohenzollern, gehalten In der 'aCct-
pTrarrkırche Sigmaringen prıl 896 Vo Franz Schach, Pfarrverweser In Storzingen, Igma-
ringen 896 Auszug Hel Becker, ıdelis, 1327

43 Ferdinand ella Scala, Fıdelisbuchleın Z/UuU eDrauc aller Verehrer dieses eiligen, Stuttgart
901, 29

94 Festnummer 7Z7UT 300Jjahrıgen edenkitTeler des Martertodes des al ıdelis Vo Sigmaringen, HV/Z/ Nr.
Y4 Vo 24 prı 922

95 0oSse ager, «Fidelis Ehre Dir», Zur VWurdigung des eılıgen; In HV/ Nr. 94 Vo prı 922
Becker, ıdelis, 145

221



Jahren ebhaftt gemannen, sowohl Ure eıne harte Bedruckung VOTI en
ais UTC Zerfahrenheı un Uneinigkeı Im nnern, Ure Sittenverdrufß un
Materlialısmus, pricht das Dersoönliche eispie des eilıgen ıdelıs eın eın-
dringliches Mahnwort un Sie esteht Christi wiıllen alle zeitlichen
Beschwerden wWillig ertragen Kehrt zuruck Gott, zuruck eınem
christlichen Lebenswandel, zurüuck ZUT Ireue Im Kleiınen WIEe ım
Großen, kehrt zuruck AB Inneren un außeren rıieden »}

Im ın  IS auf diıe Herausforderungen der /eıt WarT der Martyrer ıdelıs tur
viele aubige sSsomıt nıcht mehr 1Ur der Bekenner des wahren Kkatholiıschen
Glaubens, sondern auch das Vorbild Tugend un Sittenreimheıit Um die-
SC Postulat Ochste geistliche Legitimation verlehen, er aps Pıus

den eilıgen auf Bıtten der hohenzollerischen Geistlichkeit un muiıt der
Unterstutzung VOTN\N Frzbischof Dr. Car TITZ 11 August 9726 Zzu An
despatron Vo Hohenzollern. In der Verkundung dieses es ım Anzeılige-
la der Frzdiozese reiburg VOo T A Januar 92 / der Frzbischof hlier-

wortlıiıch au  N «Gerade In UNseTeT Zeıt, In der das Kkatholische aubens-
un Tugendleben VielTacC gefährdet Ist habt ıhr In dem ıdelıs eın leuch-
tendes Vorbild christlicher Uberzeugungstreue un unerschrockenen Glau-
benseifters, heldenhaftter Weltverachtung un makelloser Sıittenreimhelit ET7-
halten.. »92

Fur die emuhungen der hohenzollerischen Geistlichkeit un onl auch des
Freiburger Frzbischofs sıiıcherlich nıcht UT rellıgıOse Grunde mafßsgeb-
lıch Mıt der rhebung VOT] . ıdelıs ZUuU Landespatron wurde schliefßlich
auch das Hohenzollernbewulfßstsern gestarkt, das nach dem Frsten Weltkrieg
starken Belastungen ausgesetzt WAarT. Man en hıer VOT allem diıe da
mals diskutierten Plane uber die Abtrennung des L andes Vo reußen un
dessen nscAIUu Wüuüurttemberg DZW. dessen Auftellung auf en un
Württemberg>*®.
Der Kırchenneubau nach dem Ersten VWeltkrieg In Hohenzollern, die
Pfarrkirche In Burladıngen, wurde ren des Landespatrons konsekriert.
DIie Einweilhung des Schönenberg In Sigmaringen MEeUu errichteten Fıde-
IIıskonviıkts, die Frzbischof Dr Conrad Grober 932 vornahm, War ebentfalls
eıne eiındrucksvolle Demonstration der Fidelisverehrung  100 935 erhielt der

96 StAÄA Sigmarıngen Depositum (Stadtarchiv Sigmarıngen Bd Nr. 2183 Becker, ıdelıs, 143

9 / mts fur die rzdiozese reiburg Nr. Vo D Januar 1927 Abdruck el Becker, ıdelıs,
146

98 1erubDer VOT allem Kallenberg, Hohenzollerischer Geschichtsverein, 24 Ders., Hohenzollern, 181

99 ericht uber die el VO ıdelıs In Burladıngen; In er| HV/Z Nr. 253 Vo 23 Oktober 934
Becker, St ıdelis, 14/ essIng, Patrozinien, 82

100 ericht uber die Einweihung des Fıdeliskonviıkts Schönenberg; In er| HV/Z Nr 110 Vo Maı
9333
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Itar auf der Evangelienseıte In der Pfarrkırche In Ringingen als Miıtpatron
den Martyrer Fidelis!97. Wıe wır AQus dem Buch VOTN farrer Schel!l uber dıe
Darstellung des eılıgen ıdelıs In der Kunst entnehmen konnen, wurden
MUu Viele Kırchen un apellen ım YaNzenN an mIt Plastiken VOon St Fıde-
IS ausgestattet, die zumelıst In der Kunstwerkstatt Marmon entstanden SsInNd
oder VOT) Hofbildhauer Alfred Tonnes geschaffen wurden 1092

Die Fiıdelisprozession wurde Im Drıtten eıIcl nıcht abgeschafit. 934 nahm
dıe vereınt muit den Schulern, den katholischen ereinen, der

Geistlichkeit, den Franziıskanerpatres Lr zahlreichen Glaäubigen, der Pro-
ession ren des Stadtpatrons VO Sigmarıngen un Patrons VOT HOo-
henzollern tei1195 |)Der ruc auf die christlichen Kırchen nahm reıiiliıc S0
wurde nach 936 In der Hohenzollerischen Volkszeıtung und danach In der
Oonau-  odensee-Zeıtun nıcht mehr uber dıe Fiıdelisfeste Herichtet.
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Fiıdelisprozession 7U Zeıt der Nazıs: Kapelle der De| der Fiıdelisprozession 934 StA Sigmaringen,
Nachlafs Kugler. ıl Hiaupt-/StA ga

101 essing, Yatrozinien, 156

1092 ED, 164 Schell, ıdelis, 1406, 185 188

103 StA Sigmaringen N J68 (Nachla Kugler) Abbildung eı Becker, St. ıdelis, 149
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In seınen edanken Z Fiıdelistag 937 der UNVETYESSENE
Vo assaulxX, Religions- un Musiıklehrer Sigmaringer Gymnasium !94,
Im Kırchlichen nzeiger der Stadtpfarrei Sigmarıngen au  N «Das Iıherale
Jahrhundert wahnte, wır selien dank UuUNSeTeETI Kulturfortschritt uber dıe E1
ten religiOser Unduldsamkeıt hınweg Der moderne Mensch kann
nıcht Wır wissen heute, dafßs das nıcht der Fal|l ıst Oge der eılıge ıdelıs
allen Christen, die ihren Glauben auch OpfTern Hhekennen mussen, Vor-
Hıld un Fursprecher sein!» 1095

Das Fiıdelisfes wurde cseImt 940 ohl auf ruCcC Von aulßen Jjeweıls oOnNnn-
tag nach dem prIl begangen!96, 941 verzichtete (1a auf dıe ıdells-
Drozession un veranstaltete alur nachmıiıttags eıne musiıkalısche Felierstun-
de ren des eilıgen ıdelıs, dıe miıt dem gemeInsam ESUNgENEN Fide-
ıslıed ıhren SC fand!97 947° fand die Prozession Fıdelisfes WIEe-
der statt!9S gleic das Reichssicherheitshauptamt In Berlın Maı
G:33 die Anordnung erließ, dafß Prozessionen an MUur noch auf Irchen-
eiıgenem run un en stattiınden sollten 199 wurde In Sigmariıngen
auch 943 un 944 der Fıdelistag In der uberlieferten Form teierlich abge-
halten!109.

DIie Zurückhaltung, welche dıe achthaber der offentlichen Verehrung
des eilıgen ıdelıs In der Sigmarıngen damals noch den lag 1eg-
ten, wurde dann aber Ende des /weıten Weltkrieges aufgegeben. Um
den Jahreswechse!| 944/45 entfernten Z7WeI Hıtlerjugend-Führer gewaltsam
die alte Fıdelisstatue Fıdelishaus un warftfen SIE anschliefßend In die DOoO-
NNa Der stadtıiısche Polizeihautowachtmachtmeister ı_R EmIN ro  IC der
den Vorftall heobachtet hatte, zeigte die hbeıiıden Jugendlichen Wahrend
jedoch die Tater unbehellıgt bliıeben, erhielt ro  IC obwohl eT ScChHhon 59
re alt WAär, den Stellungsbefeh! un ıst WenIg spater In Schlesien UMMYE-
kommen!!T.

104 Über den herausragenden adagogen Wılhelm Hoch Bearb.), Vo Lassaulx /7-19
Festschrift ehemalıger Schuler und reunde anlafßilıch seInes 100 Geburtstages, Sigmaringen 98/
Materıialıen auch Im StÄ Sigmarıngen DVepositum Bd 16 (Nachla eorg augge Nr. 104

105 Kırchlicher nzeıger fur dıe katholische Stadtpfarreı Sigmaringen Nr. 1E Vo 25 pril 937 Abdruck
He Becker, St. Fıdelis, 148

106 Kırchlicher nzeiger fur die Kkatholische Stadtpfarrei Sigmariıngen Nr. 1/ Vo prı 940
107 Ebd Nr. 16 Vo 20 prıf 941

108 E bDd., Nr 1/ Vo 26 prı 947

109 StAÄA Sigmarıngen Depositum Bd Nr. 407

110 Kırchlicher nzeiger fur dıe Kkatholische Stadtpfarrei Sigmarıngen Nr. 18 Vo Maı 1943; Nr. 47 VOo
D prıl 944

Artıkel «St. ıdelıs kehrt zuruck. Holzskulptur des Hohenzollern-Patrons wieder Fiıdelishaus»; In
Sudkurier, Ausgabe IIC Nr. Vo Marz 98° Auszug He Becker, ıdelis, 149 Vgl hlıer-

auch die Version Del Schell, ıdelis, 182 Der Vortall selbst ırd In den Personalakten Fronhlichs
nıcht vermerkt, 'on| aber seIne Einberufung 12.1944 und sern lod 9.1.1945 StA Igma-
ringen VWu 47A Bd Nr. 3371
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Nach Berichten einıger Z/eıtzeugen wurde die Sigmarıinger Bevolkerung
mittelbar VOoOrT dem Finmarsch der Franzosen prı 9455 UuUrc eın
Gerucht In große Aufregung Die sollte uUurc eınen Luftangrıff
zerstort werden. Nach der Chronik VOo' Klara Steridie uber diıe Schwestern
der christlichen 1e nahm die BevoOlkerung In dieser edrangnıs Ihre DA
flucht Zzu eılıgen ıdelıs, dem. un Landespatron. In der Stadtpfarr-
kırche un In allen Famlıilıen wurde nach dem Bericht der Zeıtzeugın die
Sturmnovene gehalten. Als diıe antflıegenden Maschıinen starken Ne-
Hels ihr Zıiel nıcht ausmachen konnten, muflsten SIE Uınverrichteter inge WIEe-
der renen Nach Klara Steidie WarTrT allen Klar, daf der Heılıge ıdelıs die

hatte!12

Nach der Niederschri der Sitzung der Stadtverordneten a August
94h sollte nach eınem Bericht der Besatzungsmacht prı 228 eın
großer ombenangrıff auf Sigmarıngen stattfınden, der dann aber Jedoch In-
olge starker Nebelbıldung ım Donautal unterblieb!!>. Nach dem Kırchlichen
nzeiger VO prı wurde abh prIl .. In der Pfarrgemeinde 1gma-
ringen eıne neuntagıge Andacht abgehalten!!*. Maxımıilıan chaıtel Herich-
tet In seınem agebuc uber den Besuch des Gottesdienstes Zzu Fıdelistag
945 ] ol Stadtpfarrer Norbert Reuter den versammelten Gläubigen
gesagt en «St ıdelıs hat seıne Herimatstadt VOT ScChwerem LeId He-
wahrt Danket ıhm Seıid KIUg un zuruckhaltend In en un Handlun-
gen!»  175 Obwohl sıch dieses «Fidelis’ wunder» e1n ahnliıches under ırd
ubriıgens auch VOoOT Eilwangen berichtet!!6. letztendlıch objektiver Nachpru-
Tung entzieht, zeigt doch erneutft, welche unerschutterliches Vertrauen VIe-
le Sigmaringer rem Schutzpatron ıdelıs entgegenbrachten.

Tradıtion un Reform

An eıne Durchfuhrung der Fıdelisprozession 94h WaäaT unmıttelbar nach der
Besetzung Uurc franzoöosische Truppen!!/ nıcht denken, doch ab 946

KL Klara Steidie Die Kongregation der Schwestern der Christlichen 1e In Sigmaringen, Fine Chronik
In Banden, Teıl Z asC Sigmariıngen 1984], 145 YÄNG He| Becker, St. ıdelis, 151 Vgl hlierzu auch
dıe Version Hel LUulIse LeinInger, Bruder Konrad meırn treuer Freund und Helfter, Lebenserfahrungen,
otting 984, 53

113 StA Sigmaringen Depositum Bd Nr. 76 ronı Vo Sigmarıngen Abdruck der Stelle De| Becker,
St. ıdelıs, 151 Vgl hierzu auch die Ankundiıgung des Fiıdelisfests 946; In Schwabirsche Zeitung
(kunftig Z\ SZ3 Ausgabe Sigmarıngen, Nr. 10 Vo prı 946 Abdruck He Becker, St. ıdelis,
152

114 Kırchlicher nzeiger fur die katholische Stadtpfarrei Sigmarıngen Nr. 16 VO! prıf 945 Zit. He
Becker, St. ıdelis, 151

115 StA Sigmarıngen Sa 61/4 65 Z1ıt. He Becker, SöSt. ıdelis, 151

116 Irmentraud Haug, DDie Errettung EIlwangensn, M ME prıl 945; Schonenberg
ö-1 Festschrift Zu 350'ahrıgen ubılaum 3-1 hrg VOoO ans Pfeifer, IEllwangen
202270

11/ Über die Besetzung der Sigmarıngen Urc Tfranzosische Iruppen ÖOtto Becker, Kriegsende
und Besatzungszeıt In Sigmarıngen 944/45; In Von der atur ZUT Besatzung, Das Kriegsende 9455
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wurde Qas Fidelisfes un ZWäaäaT Jjeweıls wieder prIl In den uüberliefer-
ten Formen teierlich eg Über das Fidelisfes 9406, dem Jahr des
200jahrıgen Jubilaums der Kanontısatıion des1 un Landespatrons, ırd
In der Schwäbischen Zeitung herichtet: «DIe Beteiligung der Glaäubıigen
dem en Kırchenfeste WarT außerordentlich star auch VOo den nahelıgen-
den Gemeirnden Siromten Scharen glaäubiıger Katholiken dem Feste
on beım morgendalichen Pontitftikalam Sr. Gnaden des Hochwurdigsten
es Dr. enedı Baur AQUuUs Beuron WarTr diıe Stadtpfarrkirche T eTullt.
DDie zundende, zeiıtgemalse Festpredigt ı1e| Franz 0oSse Maus| aQUus dem
iTenburger Kapuzinerkloster Be| schonstem, mMmıldwarmem Wetter De-

sıch nachmıittags nach der felierlichen ontifikalvesper die große Fıde-
IIsprozession El de die esS=—ıc geschmuckten Straßen der Dem
Sanctissımum folgten der urs VOoO Hohenzollern, die Vorstande
aller ehorden, dıe Stadtvertretung un eıne große Anzahl katholischer
Manner un Frauen Am Schluf ZOU eın unabsehbarer Menschenstrom
nochmal In das Gotteshaus, miıt dem Gesang des Fidelisliedes un des
Grofßer ott diese machtvolle Kundgebung katholischen laubens esCcCNIOS-
S6711 wurde» 115

An der Form des Fıdelistfestes anderte sıch In den Tolgenden Jahren gut
wWIıe nıchts. Zu den Hochamtern wurden zumelst rediger dQUuUs dem Franzıska-
nerkloster Gorheim, der rzapitelı Beuron un AaQus dem Miıssiıonshaus der
eißen ater In Haigerloch SOWIE Priester aQus der Region verpflichte DITZ
Prozession Nachmittag wurde In der hergebrachten Form urchge-
führt!?>. I1Das Fidelisfes 9h31 erhielt 1 die el der VO dem
ungnauer Kunstler Kar/ ! Volk eschaffene rıdelisstatue, urc weilche die
VO der Hıtlerjugen geschaändete Statue Fıdeliısheiım ersetzt wurde, eıne
Hesondere Note 120 Als 9hb5/ der prI| dıe Anerkennung A ES staatlıcher
elertag verlor, wurde der Fiıdelistag z/u stadtiıschen elerta proklamiert!*!.
956 errichtete Furst Friedrich VOo Hohenzollern eıne Fidelisstiftung der
Universitat reiburg Im Breisgau; diese Stiftung fur Studenten Ist, worauft
hıer ausdrucklich hıngewlesen werden soll, al muiıt dem VOTI dem eiılıgen
ıdelıs In seınem Testament errichteten «Royschen Stipendium» tur Studie-
rende AQus seıner Famlılıe ıdentisch 122 Letzteres wurde üubrıgens nach den

Im Gebiet des eutigen Lan  reises Sigmarıngen (Heimatkundliche Schrifttenreihe des Lan  reises
Sigmarıngen 4), Sigmarıngen 1995, 45

118 Nr. 37 Vo 26. prık 946

119 Vgl erıchte aruber In der Nr. 34 Vo 29 prı 194/, Nr. 34 Vo prı 948:; Nr. 63 VOoO 25
prı 9550

120 Nr. 62 VO| 24 prı 951

W Nr. U3 VO| 20 prı 9b5/

1272 Zur -ıdelisstiftung des Fursten Friedrich Vo Hohenzollern sıiehe: FAS 92 Jeıl Nr. 996 JTeılab-
ruc der Satzung He Becker, St ıdells, 153 Zum Ooyschen Stipendium sıiehe Tolgendes Gelsel-
hart, Studienstiftungen, 15 ella Scala, ıdells, 43 Anm
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“

Abb
Fiıdelisstatue Vo Kar|] Volk Fıdelishaus, miıt
der 931 die 944 Vo Hitlerjugend-Führern Y
schandete Statue au der Marmonschen K unst-
werkstatt ersetzt wurde. ıl StAÄ Sigmariıngen

Geldentwertungen der Vergangenheit uUurc private Spenden Jjeweıls wieder
aufgefüllt!2>. Auch dies ıst eın eindrucklıcher RBewelIls fur die Anhanglıchkei
der Sigmarınger iIhren Stadtpatr

ewegung In dıe Fıdelisverehrung rachte erst wieder Pfarrer Rıcharad
Schell, der RT prl 9b8 mıt der Stadtpfarrel Sigmarıngen ınvestliert
worden ist!24 DDer aIS10[5 Seelsorger, der selbhst eın großer erenrer des F
eılıgen ıst un sıch aucn als Fidelis-Forscher eınen amen emacht nat,
leß Im In  IC auf dıe stark angewachsene Za der Katholıken In der

123 ugen Stemmliler BearD.), Der heilıge ıdelıs 7-16 eben-  Irken-Verehrung, Ausstellung Zzu

350 odestag, veranstaltet Im Staatsarchiv Sigmarıngen VO 253 prı DIs Maı 972, Ausstel-
Jungsverzeichnıs, Sigmarıngen 972,

124 Zur Blographie des Geilistlichen Becker, Sigmaringer Ffarrherren, 7
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eıne zweıte Kırche Im anTtTerta errichten, die auf seınen Vorschlag nın
prıl 964 ren des eiılıgen ıdelıs konsekriert wurde St ıdelıs

WarTr zunachns Kuratile, wurde dann aber Im Oktober 969 ZUur Pfarrkırche E[ -
hoben!2>

Um dıe Fiıdelisverehrung aktıvieren, erwarb Pfarrer Schell VOo Chur eıne
welıtere Fıdelisreliquie Tur die Pfarrkirche S{ Johann!26 Ferner verfalßte er
eın orspie muit dem ıtel «St ıdelis Vo Sigmaringen, getreu HIS In den
» worın er das vorbildliche en un die Glaubenstreue der
laubensmundigkeiıt, dem Liberalısmus un dem Materlalısmus der /Zeıt
entgegenstellte; schliefßlich SC Pfarrer Schell auch eıne Tonbıldschau
uber den Heiligen!?/,
Den emuhungen VO Tarrer Schell llefen außer den nachlassenden Fl
glosen Bindungen der Glaäubigen ihre Kırche un eıne kritischere FEinstel-
lung Z7Ur eiılıgenverehrung, VOorT allem die VOoO Z/weiıten Vatıkanıschen Konzıl
(1959-1965) entfachte Okumenische EeEWegung, diıe Del vielen Katholiken
un auch He evangelıschen rısten auf eıne grofße Akzeptanz stiefßß, e-
gen Damlıt erga sıch auch die prinzIpIelle rage, Inwiewelt St ıdelıs als
eın eiliger der Gegenreformation uberhaupt noch aktuell seın konnte!28 In
dieser Diskussion schlien schliefßlich die Fıdelisverehrung Insgesamt auf der
Strecke leiıben

Reaktionen aurtTt kırchlicher Seite lhıeben darauthıin nıcht Au  N S0 fuüuhrte mma
966 du Rucksicht auf das Zeiıtempfinden die Fidelisprozession In der unbe-
denklicheren Form eıner Lichterprozession durch!29 Eiıner nregung tol-
gend, wurden ab 968 die Feliern z/zu Fiıdelistag Jeweils auf den Sonntag
nach dem prIl verlegt'>. 1972 Im Janr des 350 Jubılaums des arty-
riums VOon St ıdelıs, Verzichtete [a schliefßlic Yanz auf eıne Prozession.
Dem Pontifikalamt Morgen, das VO Erzbischof DE Hermann Schäufele
zelebriert wurde, Tolgte nachmıittags eın Wortgottesdienst In der Pfarrkirche
St Johann, De| dem Provinzlial al Ammann dQUuUs Innsbruck mıt der ZU

125 2 re Kkath Pfarrgemeinde ıdelis Sigmaringen, Sigmaringen 9838 Otto Becker, r der
Geschichte der Stadtpfarreı Johann; In Kırchweirh Johann 3-1 hrg VO Fordervereıin
fur dıe Kırchenrenovation und dem Pfarramt Johann, Sigmaringen 1983, 29

126 Nr. Y4 Vo 2 prı 960

127 Horpspiel TlTonband Im Fifarramt Johann Nr. 96 VO| 26 prıl 990 Tonbıldschau Pfarramt
Johann

128 Vgl hlerzu VOT allem das Grußwort Vo tarrer Schell die Teilnehmer des Fıdelisfests 1963; In
Nr. Y4 VOo AA} prı 963 Teıla  ruck Hel Becker, rıdellis, 155 ericht uber dıe Predigt V Proft.
Dr. Teıchtmeler, Passau, Fıdelisfes: 963 Nr. 96 Vo 25 prı 963 Auszug DE Becker, F I-
delıs, 195 «Fıdelıs IM IC des Vatıkanischen Konzils»; In Nr. 3 Vo Y pril 966 Auszug
De| Becker, St ıdelis, 157

129 Nr. 3 Vo 23 prı 966

130 Nr. 96 VO| 24 prı 9683
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ubılaum nach Sigmarıngen verbrachten Hauptreliquie des eılıgen ıdelıs
den egen erteilte !S! /u diesem esonderen nla zeigte das Staatsarchiv
ferner eıne Ausstellung muit dem ema «Der eiılıge ıdelıs S | S
hben ırken Verehrung»  152 Danach Tfanden ren des eilıgen ıdelıs
MMUT noch Jjeweıls eın Hochamt In den Sigmaringer Pfarrkırchen St Johann
un St ıdelıs den auf den prıl Tolgenden Sonntagen

97 rachte farrer Hermann Rıtter Vo St ıdellıs eıne Okumenısche ote
In das -idelistfest, ındem er seIıne evangelischen Amtskollegen, tTarrer Man-
fred Stohrer un den Mılıtardekan, zu Hochamt In sSeıne Kırche eiınlud In
eıner kurzen Ansprache eıtete Tarrer Stohrer dQUus dem allgemeınen Ha
erg  NeE /eıt ab, dal$ßs sıch alle rısten nunmehr als Schuldengemein-
SC  a Versöhnungsgemeinschaft un erkgemeinschaft verstehe hat-
ten Namens der evangelischen rısten uberreichte Tarrer Stohrer an
Rıtter el eiınen sıiebenarmıgen | euchter als /eıchen fur die er der
Barmherzigkeit, diıe INa sıch gegenseitig schulde !S Dieser Okumenische
nsatz ZAHT: egehung des Fidelisfestes wurde Jjedoch nıcht welterverftolgt.

Pfarrer Rıchard Schell, der 973 In Pension War, gab sıch mıt der
eingetretenen Entwicklung Henbar nıcht zufrieden. Wohl aurTt dem Hınter-
grun des kırchlichen Postulats der Evangelisatıon stellte ET 1U den eılı-
gen ıdelıs als den erkunder un Lehrer des Gotteswortes In den Miıttel-
punkt der Betrachtung!$*, Diese Interpretation hot schlielfslich dıe Grundlage,
die Fiıdelisprozession WeTl auch In anderer Form wieder en
erwecken

SO trafen sıch prı 9/9 abends fast ausend aubıge ıdelis-
haus, diıe Felier miıt dem Fıdelislie un dem Ruf rbarmen egonnen
wurde annn ZOG INa schweigen Uurc dıe ul8ßgangerzone zu Saılble-
ECckKk Von der dort auTgestellten FHıdeliıskanzel wurde sodann das Evangeliıum
verkundet Nach dem re ega sıch dıe Prozession Zur Pfarrkirche St 4O=
hann, Tarrer erno Keller miıt Konzelebranten das eßopfter feierte !>

In ahnlicher Form wurden die Fiıdelisprozessionen auch danach urchge-
fuüuhrt Was spater wurden zZzu SC dann auch Jjeweıls eıne Predigt
gehalten 986 sprach der ebentalls UNVETYESSENE ankra?z Leler VOo
Franzıskanerkloster Gorheim !S 988 1e| uardıan Stephan Qetzbrugger

131 Nr. Vo 25 prl 9/2 Jjeruber Becker, ıdelis, 161

13972 Wiıe Anm 123

133 Hierzu ericht; In Nr. 97 VO 28 prl 9/b5 Abdruck el Becker, ıdelis, 161

134 ıchard Schell, Zum Fıdeliıstes Der Heilıge als Lehrer; In Nr. Y4 VoO 24 prı 975

135 Nr. 96 Vo 26. prl 979 Auszug el Becker, ıdelis, 161

136 Kırchlicher nzeiger der Hfiarreien St. Johann, ıdelıs und Gorheim Nr. 16 Vo 20 prı 986
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VO Kapuzıinerkloster Feldkirch!>7/ die Predigt un erteılte danach mıit eıner
Fiıdelisreliquie den egen Seit 997 ırd Fıdelistag abends das eßop-
fer gefelert, danach fındet eıne Lichterprozession

Die A-91- Beteilligung der 9/9 In veranderter Form wieder elebien Pro-
zession mac eutlıc dafßs selbst dıe Auseinandersetzungen In den 60er
un beginnenden 70er Jahren diıe In Sigmaringen un mgebung tief VeT-
wWurzelte Fidelisverehrung nıcht USTTerze konnten. Der Brauch, In ST JO
hann die Sauglinge nach Ihrer autTte muiıt eınem Hesonderen egen In die FI-
delıswiege egen, stan SOWelıt Testgestellt werden Konnte, Hel der eiınhel-
mMmischen Bevolkerung un auch DEe| vielen ZUG  NeNn Mıtburgern ofenbar
nıe AT Diskussion. D)Das alte Fıdelislie «Nun lalst eın LIied erklingen» wurde
selbst In den Jahren, als die Fiıdelisverehrung umstriıtten WarTr un das Fıde-
Isfest MNMUur noch In reduziertem Rahmen egangen wurde, VOT] den Glaäaubi-
gen muiıt Inbrunst

Selbst Im hohenzollerischen Unterland, der Fıdeliskult nıe diıe Bedeutung
WIEe In Sigmaringen un mgebung erlangte, geriet der Landespatron nıcht
In Vergessenheit. SO wurde 983 dıe Sozlalstation St ıdelıs Bisıngen-Haıi-
erloch e .V. errichtet!SS

In Sigmarıngen erhielt 997 die In der Tragerschaft des Lan  reIises stehen-
de Schule fur eistig ehrinderte die Bezeichnung «Fidelisschule». Wiıe ET -
tfahren War, spielte el etztendlich dıe atsacnhne eın Rolle, dafs der ame
tfast allen enschnen In der Region ekannt war S> Seıt prı 997° Irmiert
das Mıtteilungsblatt Tur die Kkatholischen PTarrgemeinden In Sigmaringen als
«Fiıdelisbrief»

DIie Stadte Feldkirch und Sigmaringen bestiegelten 6 un
Juliı 996 offiziell diıe Städtepartnerschaft!*®. [DIie Grundlage Tur diesen Akt
Hıldet wiederum ıdelıis, welcher der Patron der Heıden Stadte Iıst

Zusammenfassung und Ergebnisse
Der Kapuzinerpater ıdelıs wurde bereıts unmıttelbar nach seınem Marter-
tod prl 6292 In (lr und In Vorarlberg SOWIE In katholischen eDIıe-
ten In udwestdeutschland als eılıger verenhrt In seIiıner Vaterstadt I1gma-
ringen stan e| die Fiıdelliswiege ım Vıttelpunkt, die Im damalıgen Fran-

137 Ebd Nr. Vo prıl 988

138 Freundliche Auskunft VvVo Frau Selinka, Halgerloch

139 Nr 208 VOo eptember 9972 Auszug De| Becker, St. ıdelıs, 163 Schreiben Vo Kektor inTrıe|
KOpfer VO| ebruar 996 den Vert.

140 Ausfuüuhrliche erıchte aruber In Nr. 155 Vo Jull 996, Nr. 161 VoO 15 Juli 1996 SOWIE Im
Sigmaringer Stadtspiegel Amtlıches Mıtteilungsblatt der Kreisstadt Sigmaringen, JG Nr. 15 VO!

Jull 996
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Apri] i CO FASTENSONNTAG

Liehe Mitchristen der Pfarreien St Johann und Nt Fidelis,
Vermutlich siınd viele VO Ihnen überrascht, CMr Nie JEetZt ohne
Destellung den Pfarrbrief Ihrer Pfarrgemeinde erhalten. In Z£.U-
}  KU  nft möchten WIT Ihnen den rıdelisbrief 14-tägiıg zukommen
iassen. Fr so| W1IE eıne Brücke Verbindung zwischen Ihnen un
der Pfarrgemeinde SC  Nn, sol] Intormationen und Einladungen
vermitteln.
SIe gehören nıcht (1UT als Getaufte UNG Kirchensteuerzahler

C711 MN G mrgemeinde, sondern e1l ot mMmıt jedem V Oi!
MS e1Ine }  einma  lige Liebesgeschichte haf zD O  —  8# das erfanhren
und efkennen Ooder nıcht -ob Sie diese unDegreifliche T  W  1eDe
(jottes persönlich beantworten (können) oder AiCHt. 1)as IST FÜr
mich dıie und Wichtigste Botschaft Jesu.
Zum anderen sıtzen WIT heute alle iIm gleichen OOt I)as DE -
trıiffit auch Glauben. Wir alle leben heute in wichtigenBereichen "ohne OÖOtt” und siınd zugleich auch umhergetrieben
von einer tiefen Sehnsucht mach Leben, Leben In rülle, nach
tiefem bleibendem Sinn. Diese Sehn Sucht sof] nıcht verkim-
‚nNern DA Sucht: auch Sucht sucht immer Sınn.

Abb
Frste Nummer des Fıdelisbriefs, Urc den das Mıtteilungsblatt der Sigmaringer Pfarrgemeinden JO-
hann, St ıdelıs und Gorheim Tortgesetzt wurde. pril 99972 Im KODpT In der urm der Pfarrkirche
Johann VOT dem Schlofß rechts dıe 963 benedizierte und 964 Kkonsekrierte Kırche ıdelis, seıt 969
Pfarrkırche
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zıiıskanerkloster edingen verwahrt wurde 1ese Blutezeıt der ıdelis-
verehrung Tfand nTfolge der VOT! Papst an Vl 631 DZW. 634 erlassenen
kırchenrechtlichen Bestimmungen eın Iges FEnde

[DDie Fnde des Jahrhunderts VO der Osterreichischvorländischen Kapuzl-
nerprovinz In Gang Seligsprechung des ıdelıs kam 729 7A0} Ab-
schlufß DIie Kanontisation des Seligen ıdelıs wurde 29 Juni 746 VO

aps enediı XIV. verkundet.

Die Beatiıfikation un die Heiligsprechung Hewiırkten erneut eıne Blutezeıt
der Verehrung des Martyrers ıdelıs Furst 0OSe Friedrich Vo onen-
zollern-Sıgmarıngen uDerlıe M die riıdeliswıege un VE das kostbare
Armreliquiar der Pfarrkırche St Johann, dıe damlıt zu Vlıttelpunkt des Fıde-
Iıskults In Sigmarıngen wurde Dem Furst gINng reIIlc nıcht 11UTr dıe
Einrichtung eıner den Reliquien des Blutzeugen ıdelıs Die Ver-
ehrung des eilıgen sollte aruber hınaus die | andeshoheiıt des Fursten äD=
stutzen, die Vo Osterreich edroht wurde

Bereıts Im Jahrhundert WaT die Fıdelisverehrung ım JTerritoriıum der Fur-
stien Von Hohenzollern-Sigmaringen tief verwurzelt, Was VOT allem auch
HTIG die seılt damals haufig verbreıteten ornamen ıdelıs, e| un ıdelıa
bezeugt ırd DITZ egehung des Fiıdelistages prı als allgemeınes
|L andesfest entwickelte sıch eınem festen Brauch

Unter dem Schutz des Furstenhauses konnte die Fıdelisverehrung auch das
Zertalter der kırchlichen Auftklarung un des Staatskırchentums nahezu
hbeschadet uberstehen Der SIeg der Koalıtıon uber apoleon wurde ezeıch-
nenderwelse auf landesherrliche Anordnung Fıdelistag 814 Im ganzen
Land egangen In dem ra ırd der Heıllıge erstimals auch als andespa-
iron hezeıiıchnet. Nach der UÜberwindung der Auftklarung felierte INa 346 dıe
Sakularfeier der Kanontisatı des Landespatrons In allen rrkirchen des
Furstentums Hohenzollern-Sigmaringen.

Der NnSCHANIU der nahezu reın katholischen Furstentumer Hohenzollern S0
das Drotestantische reußen erhalf der Verehrung des Bekenners ıdelis
eıner Yarnız esonderen Aktualıtat. In voller Absıcht erwarb Pfarrer Iho-

INas Geliselhart 8bb das Fıdelishaus, dort seın Seminar tur den Priester-
nachwuchs einzurichten. DIie Oöglınge des Semmarıum Fıdelianum verbreIı-

danach IS Gelstliche den Kult VOT St ıdelıs Im Gebiet des
8b2 errichteten Regierungsbezirks der Hohenzollerischen an un daru-
Her hınaus.

Im Kulturkampf, der 872 In Hohenzollern In aller Scharfe entbrannte, SCNar-
sıch dıe katholische Bevolkerung dem Banner des eılıgen ıdelıs

In seıner Verehrung manıtestierte sıch schliefßlich auch eın HC der Selbst-
behauptung un der Identitat der Hohenzollern Bel der Feier des Jahrı-
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JgerN Jubılaums der Kanontısation 896 wurde ıdelis dann auch A Patron
Vo Sigmarıngen un von Hohenzollern bezeichnet.

Das ubılaum Zzu 300 Geburtstag des Landespatrons 922 felierte mMar In
Sigmarıngen muit grofßem Pomp Die nach dem Frsten Weltkrieg eingetrete-

nstabiılıtat un auch die Lockerung der religiosen un sittlichen Bındun-
gen verlehen der Fidelisverehrung eınen anderen Charakter. ıdelıs verkor-
Derte MUu nıcht [1UT ekennertum, sondern WarTr auch das Vorbild fur MNZIPI-
entreue un Sittenreinheit, dem nachzuelfern galt

Um diesem Postulat Ochste gelistliche Legitimation verschaffen, etrieb
die hohenzollerische Gelistlichkeıt mıt der Unterstutzung des Freiburger Fr7-
ISCNOTS die rhebun VOo'\N St ıdelıs Zzu Landespatron Vo Hohenzollern
r.ec aps Pıus 11 August 926 uUurc diesen Akt des Papstes WUT-

de etztendlich auch das Hohenzollernbewulstsern gestärkt, das nach dem
Frsten Weltkrieg grolißen Bewahrungsproben ausgesetzt WAärl.

Auch Im Driıtten eIic ermochten die Katholiıken Hohenzollerns die ereNn-
1ung res Landespatrons behaupten DITZ Prozessionen Fıdelistag auf
den Straßen un den Platzen der fanden auch waäahrend des Krieges

DITZ Überzeugung vieler Sigmarıinger, dafß deri un Landespatron
Kriegsende ihre gerettet hatte, Ist eın welterer eleg fur das große

ertrauen, das INa ıdelıs entgegenbrachte

Aus der teılwelse recht leiıdenschafttlichen Diskussion die Dasemsberech-
tigung der Verehrung des eiligen ıdelıs als Exponenten der Gegenrefor-
matıon In den 60er un beginnenden 70er Jahren ZOU 11a VO kırchlicher
Seıte schliefßßlich onsequenzen. Man Verzichtete ab 9792 auf die Fıdelispro-
zession un felierte fortan den Namenstag des Heılıgen MUT noch In den
rrkırchen St Johann un ıdelıs

DIie Tatsache, da die Verehrung des F un Landespatrons ıdelıs WIEe-
derbelebt werden konnte, mac eutlic da diese tur viele Zeiıtgenossen
Im an nach wWIıe VOT als eın tester Bestandte!l des reilgiosen | ebens aNYy6-
sehen un ohl auch eın uCcC der Identifikation muiıt ihrer nohenzollerischen
Hermat darstellt
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